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Elias an dem Berge Horeb . 133
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Elias berief auf Gottes Befehl den Eliſa zu

inem Diener und Nachfolger im Propheten⸗

Eliſa pflügte auf dem Feld mit zwoͤlf
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Joch Ochſen. Als ihn der Prophet berief , bat
er : „ Erlaube mir , nur noch meinen Vater
und meine Mutter zu kuͤſſen. “ Elias ſprach :
„ Gehe hin und komme wieder ! “ Ein Prophet ,
der mit Gott redet , haͤlt was darauf , daß die
Söhne ihre Eltern lieb haben , und nichts wich⸗
tiges ohne ihren Willen und ohne ihren Segen
unternehmen . Von der Zeit an folgte Eliſa
dem Propheten nach und war bei ihm treu ,
bis ihn Gott von ſeiner Seite nahm .

Elias und Eliſa waren auch heilkundige
Maͤnner . Die Heilkunde ward ihnen von Gott .
In den Tagen des Eliſa lebte Naeman , ein
Kriegsobriſter des Koͤnigs von Syrien . Er
war mit der ſchrecklichen Krankheit des Aus⸗
ſatzes behaftet , und konnte nicht geneſen , und
war ſonſt von Natur ein gar milder und guter⸗
Menſch . Gott dachte auch an ihn , daß ihm
geholfen wuͤrde durch Eliſa , als noch keiner von
dem andern etwas wußte . Die Syrer thaten
einen feindſeligen Einfall in Iſrael , und fuͤhr⸗
ten unter anderm ein iſraelitiſches Maͤgdlein aus
ſeiner Heimath weg in die Gefangenſchaft . Das
Maͤgdlein kam in die Dienſte der Frau des
Naeman , und ſagte einmal , als Naeman große
Schmerzen litt : „ Wenn er nur bei dem Pro⸗
pheten in Samaria waͤre, er wuͤrde ihn bald
von ſeinem Ausſatz heilen . “ Naeman hatte
Glauben an das Wort des Maͤgdleins . Er
reiste mit Roſſen und Wagen und vielen Ge⸗
ſchenken fort , und kam vor die Wohnung des

ropheten , und ließ ihm hineinſagen , daß er da
ey , und was er wolle . Eliſa ließ ihm wieder

ſagen : „ Gehe hin und waſche dich ſiebenmal
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im Jordan . “ Naemann erzuͤrnte ſich daß der

Prophet nicht einmal zu ihm herauskaͤme . Er

haͤtte ihm auch wohl die Ehre können anthun .

Ein hoͤfliches Betragen ſteht jederman wohl an .

Auch hatte Naeman keinen Glauben an ein ſo

einfaͤltiges Mittel , als ihm der Pophet empfoh⸗

len hatte . An die Worte der Dienſtmagd ſei⸗

ner Gemahlin hatte er Glauben , an die Wor⸗

te des Propheten nicht . Er war ſchon im Be⸗

griff unverrichteter Sache wieder nach Hauſe

zu kehren . Da ſprach noch zu ihm einer ſeiner

Knechte ein verſtaͤndiges Wort : „Lieber Vater ,

wenn der Prophet dich etwas Großes geheißen

haͤtte , ſo wuͤrdeſt du es gethan haben . Wa⸗

rum ſollteſt du das Kleine nicht thun , daß du

dich in dem Jordan waſcheſt ?“ Naemgn gab

der verſtaͤndigen Rede Gehöͤr. Als er ſich ſie⸗

benmal in dem Jordan gewaſchen hatte , wie

ihn der Prophet geheißen hatte „ ward er geſund

und rein . Sogleich kehrte der biedere Mann zu

dem Propheten zuruͤck, daß er ihm ſeinen Dank

abſtattete . Nicht alle Leute thun es , wenn

man ihnen geholfen hat . Er trat zu Eliſa

hinein , und gelobte , daß er nun keinen andern

Gott mehr anbeten wolle / als den Gott Iſraels ,

den Gott des Propheten . „ Nimm meimnen

Segen, “ ſprach er zu dem Propheten, und bot

ihm zum Geſchenke zehen koſtbare Kleider ſechs⸗

tauſend Goldgulden , zehen Centner Silber .

War aber Naeman ein achtungswerther und

hochherziger Mann , ſo war es Eliſa noch mehr .

Eliſa nahm das Geſchenk nicht an . Er ſpracht

„ So wahr der Herr lebt , vok dem ich ſtehe ,

ich nehme es nicht . “ Denn er wußte wohl ,
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daß Naeman durch Gottes Kraft , nicht durch
ihn geneſen war , und wollte mit der wohlthaͤti⸗
gen Prophetengabe , die ihm Gott verliehen
hatte , kein Gewerb treiben . Esgibt Gutthatev ,
die mit keinem Gold koͤnnen bezahlt werden .
Es gibt Pflichten , fuͤr welche man keine Be⸗
lohnung annehmen kann . „Ziehe hin, “ ſprach
der Prophet , „ im Frieden ! “

50 .
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——

Eliſa hatte damals einen Diener , mit Na⸗
men Gehaſi . Gehaſi war ein geldgieriger und
verſchmitzter Geſelle . Ihn luͤſtete nach dem
ſchoͤnen blanken Silber und nach den ſchoͤnen
farbenreichen Kleidern , die ſein Herr verſchmaͤht
hatte . Er gieng heimlich von Eliſa weg , und
eilte dem Naeman auf ſeiner Heimreiſe nach .
Als der gutmuͤthige Menſch ihn kommen ſah ,
ſtieg er von ſeinem Wagen ab , und gieng ihm
noch entgegen und fragte ihn mit freundlichen
Worten , was es bedeute , daß er ihm nach⸗
komme . Gehaſi , der verſchmitzte , ſprach , es

ſeyen ſo eben zwei Knaben von dem Propheten
in Ephraim zu ſeinem Herrn gekommen . Sein
Herr laſſe ihn bitten , ob er ihm nicht wolleei⸗
nen Centner Silber und zwei ſchoͤne Kleider fuͤr
ſie geben. Naeman gab ihm zwei Centner ,
nicht nur einen , und zwei ſchoͤne Kleider . Cent⸗
ner bedeutet aber hier eine gewiſſe Summe
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